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erläge zu Me. 352 - er Karlsruher Zeitung
Mittwoch, 21 . Dezember 18U8 .

Staatsmirrister lli- . Ludwig Turban.
^(Nekrolog.)

Ludwig Karl Friedrich Turban wurde zu Breiten am
5 . Oktober 1821 alS Sohn drS dortigen StadtpfarrerS Karl
Friedrich Turban und seiner Ehefrau , Friederike geb . Sauer¬
beck, geboren . Nn4i dem im Jahre 1828 erfolgten Tode deS
Baters zog die Matter , eine durch (AM und Herzensgüte
ausgezeichnete Frau , mit ihrem Solms nich Karlsruhe , wo er
unter ihrer Obhut im schlicht bürgerlichen Kreise des groß-
elterlichen Hauses seine wissenschaftliche Vorbildung auf dem
Lyceum erhielt und am 16 . Oktober 1839 zur Universität
zum Studium der Philologie entlasten wurde. Im ersten
Studienjahre 1839/40 hörte er philologische und archäologische
Vorlesungen bei Baehr , Creuzer und Kayscr, Geschichte der
Poesie bei Fortlage , Rechnungen für ' s Geschäftsleben bei
Schweins , Physik bei Jolly , Botanik bei Bischofs . Vom Winter¬
semester 1840/41 an wandte er sich aber der Rechtswissen¬
schaft zu und besuchte die Vorlesungen von Zachariae , Zoepfl,
« . Bangerow, Mörstadt , Teurer , Muncke, Sachße und Bracken -

hoeft , daneben neuere deutsche Geschichte bei Schlaffer und
Psychologie bei Fortlage . Am Schluffe des Wintersemesters
1842/43 verließ er Heidelberg , um , einer Einladung des
kaiserlich russischen Staatsraths v. Bekk aus St . Petersburg
folgend , diesen auf einer Reise nach Italien zu begleiten. Die
Familie v . Bekk hatte in Karlsruhe und Baden einige Zeit
gelebt und war mit Frau Turban und ihrem Sohne in
freundschaftliche Beziehungen getreten. Einen Augenblick schien
die für den jungen Studentm so erfreuliche Reise in Frage
gestellt zu sein , da Herr v . Bekk bald nach deren Antritt
erkrankte und, obwohl er sich rasch erholte, doch auf die Weiter¬
reise verzichtete . Der wohlwollendeMann wünschte aber, daß
- er junge Turban die in Aussicht gestellte Reise allein fort¬
setz - und eventuell weiter ausdehne. So besuchte dieser einen
großen Theil Italiens bis herab nach Neapel und Messina
und kehrte über Frankreich nach Hause zurück . Sein Aufent¬
halt in Paris währte etwa zwei Monate , und während ihn
in Italien nur Natur und Kunst gefesselt hatten , widmete
er sich in Paris durch den Besuch von Vorlesungen auch
seiner wissenschaftlichen Fortbildung .

Im Sommersemester 1844 wurde Turban zum zweiten
Male bei der Universität Heidelberg immatrikulirt und hörte
dort Vorlesungen bei Mittermaier und Brackenhoeft. DaS
darauf folgende Wintersemester 1844/45 verlebte er in Berlin ,
wo er seine juristischen Universitätsstudicn in den Vorlesungen
Non Homeyer , Heffter und Puchta zum Abschluß brachte .
Daneben hörte er bei Ritter allgemeine Erdkunde . Hier , wo
es üblich war , über den Besuch der Vorlesungen Zeugnisse
auszustellen, wurde der junge badische Jurist überall als
» ausgezeichnet fleißig « prädizirt .

In die Heimath zurückgekehrt , unterzog sich Turban der

juristischen Staatsprüfung , wobei im Prüfungsbescheid hervor-

gehoben wurde, daß er die Rechtsfrage in französischer Sprache
behandelt hatte. Am 18 . Dezember 1845 wurde er » als

gut bestanden « unter die Zahl der Rechtspraktikanten aus¬
genommen . Am 13 . März 1846 trat er b :im Oberamt
Heidelberg als Freiwilliger ein und wurde zunächst als
Kriminalaktuar , vom November an auch auf dem Civlljustiz -
bureau verwendet .

In Paris hatte Turban die Bekanntschaft eines jungen
St . Petersburgers , Herrn Dyrssen, der sich , wie er, auf einer
Studienreise dort aufhielt , gemacht und , als dieser sich in

seiner Heimath verheirathet hatte und auch Herr und Frau
v . Bekk wieder nach St . Petersburg zurückgekehrt waren,
folgten im Spätsommer 1847 Ludwig Turban und seine
Mutter der Einladung beider Familien zu einem Besuche in
der russischen Hauptstadt . Hier lernte er die Nichte seines
in Paris gewonnenen Freundes , Fräulein Sophie Heyse kenne»,
n it der er sich am 6 . Juli 1853 in St . Petersburg ver¬
mählte .

Inzwischen war Turban beim Oberamt Durlach , beim Hof-

gericht des Mittelrheinkreises, beim Justizministerium und bei
der Regierung des OberrheinkreiseS in Freiburg als Sekre¬
tariatspraktikant thätig gewesen , und am 2 . Juli 1851 zum
Ministcrialsekretär beim Ministerium des Innern ernannt
worden , nachdem er « ährend einiger Zeit alS Kanzleisekretär
deS BundrStagSgesandten, Geh . Raths Freiherr « v . Marschall ,
Verwendung gesunden hatte . Am 23 . Oktober 1852 war
iodann seine Ernennung zum Assessor bei der Regierung deS
Unterrheinkreises in Mannheim erfolgt . Dort begründete
Turban im Sommer 1853 nachdem er mit seiner jungen
Frau von St . Petersburg zurückgekehrt war , seinen Hausstand

Aber schon im darauffolgenden Frühjahre rief ihn eine
ehrenvolle Mission weit fort von der Heimath . Der im Jahre
1852 auSgebrochene Streit zwischen der Großherzoglichen Ne¬

uerung und der erzbischöflichen Kurie in Freiburg hatte im
Frühjahr 1854 eine Wendung genommen , welche die Regie
rung veraulaßte , in der Person deS Grafen zu Leiningen
Billigheim einen Vertrauensmann nach Rom zu senden , um
Aufklärungen zu geben und über die Grundlagen einer Ver
stäudiguug mit dem päpstlichen Stuhle zu verhandeln. Ihm
wurde RegieruugSasseffor Turban , welcher der italienischen
Sprache vollkommen mächtig war , alS Sekretär beigegeben,
und im März t854 erfolgte die Abreise nach Rom . Die
Anwesenheit in der ewigen Stadt war auf sechs Wochen be¬
rechnet . Aber die Verhandlungen zogen sich in die Länge,
Graf Leimnge « kehrte nach Hause zurück und wurde alS außer¬
ordentlicher Gesandter durch StaatSrath Brunner ersetzt , bei
dem Turban biS zum Abschlüsse der Verhandlungen über das
Interim — einen woclus viveväi . während dessen alle weiteren

einseitigen Schritte beider Theile beruhen und sofort Verhand¬
lungen über eine definitive Vereinbarung gepflogen werden
sollten — als Sckrcloi verblieb . Darüber war die heiße Jahres¬
zeit herangekommen und Turban , der schon seit einiger Zeit
an der Malaria gelitten hatte, erkrankte schließlich an einem
ernsten Anfalle der damals in Rom auftretcnden Cholera .
Als er reisefähig war , wurde er beurlaubt und ein Onkel
seiner Frau . s)r , Theodor Heyse, seit vielen Jahren in Rom
ansässig und mit literarisäen Arbeiten in der Vatikanischen
Bibliothek beschäftigt , der sich des erkrankten Neffen liebevoll
angenommen hatte , gab ihm noch bis zur Schweizer Grenze
einen Wärter mit . Im September kehrte Turban nach Mann¬
heim zurück.

Bald darauf wurde er auf Grund der in Rom erwor¬
benen Sachkenntniß beauftragt , bei den Konferenzen der Ver¬
treter der zur OberrheinischenKirchenprovinz gehörigen Staaten
als Sekretär zu fungiren, und als es sich um den Vollzug
des Interims und um die Ausarbeitung einer Instruktion für
den außerordentlichen Gesandten in Rom behufs der weiteren
Verhandlungen wegen definitiver Regelung deS ganzen strei¬
tigen Verhältnisses handelte, wurde Turban anfangs Oktober
1854 der für Ordnung der Kirchenangelegenheiten bestellten
Jmmediatkommission als Hilfsarbeiter beigegeben .

Wohl mit Rücksicht auf diese Thätigkeit, die ihn für
längere Zeit zum Aufenthalte in der Residenzstadt veran-
laßte, wurde er am 24 . Januar 1855 als RegierungSaffeffor
zur Regierung des Mittelrheinkreises nach Karlsruhe versetzt,
wo er von nun an dauernd verblieb . Als es sich im Sep¬
tember dieses Jahres darum handelte, nach Antritt seines
fünften Dienstjahres nach seiner Aufnahme in den Staats¬
dienst (als Ministerialsekretär) seine Staatsanstellung für
unwiderruflich erklären zu lassen , gab ihm der damalige
Regierungsdirektor Rettig das Zeugniß, daß er sich »ununter¬
brochen alS em vielseitig gebildeter junger Mann und als ein
fleißiger und sorgfältiger Arbeiter, sowie als aufmerksamer
Votant erwiesen und damit ein sehr anständiges Benehmen
verbunden habe . «

Am 12. Dezember 1856 wurde Turban zum RegierungS-
rath befördert und am 20 . Juni 1860 zum Ministerialrath
und Mitglied de» neu begründeten Handelsministeriums er¬
nannt .

Die Thätigkeit in diesem Ministerium , welches mit der Pflege
der Praktischen Volkswirthschaft (Landwirthschaft, Gewerbe,
Handel, Schifffahrt, Wasser- und Straßenbau , Eisenbahnbau
und Betrieb) betraut war , entsprach ganz besonders seinen
Neigungen. Als nächste Aufgabe übernahm er die Vorderer
tung und Bearbeitung des Gewerbegesetzes, wurde weiterhin
mit dem gesammten Rechtsreferat und der Vertretung deS
Handelsministeriums beim VerwaltungsgerichtShofe betraut und
als Korreferent zu den auf die staatliche Pflege der Landwirth
schaff und der Gewerbe gerichteten Aufgaben herangezogen,
welche nach dem Tode deS Geh. Rathes Dietz ( 1870 ) auf ihn
als Hauptreferenten dieser Geschäftszweige übergingen. Die
durch die Einführung eines Polizeistrafgesetzbuche « (1863 ) nöthig
gewordene Revision der polizeilichen .Vorschriften im ganzen
Ressort des Handelsministeriums fiel ihm als Aufgabe zu,
dann die ministerielle Mitwirkung bei der Neuorganisation des
laudwirthschaftlichen Vcreinswesens, die Leitung der zur Aus¬
führung des Gesetzes über die Verlegung und Zusammenlegung
der Grundstücke errichteten Ministerialkommisston für die Feld¬
bereinigung, seit 1870 auch der Vorsitz im Obereichungsamt .

Mit der Vertretung deS Gewerbegesetzes von 1861 im
Landtag hatte auch Turban 's parlamentarische Wirksamkeit
ihre» Anfang genommen und er war von da an auf alle«
Landtagen als Regierungskommiffär thätig .

Am 28 . Oktober 1872 wurde Turban zum Präsidenten
deS Handelsministeriums ernannt . In dieser Stellung erhielt
er am 25 . September 1876 bei dem Rücktritt des Staats -

ministerS vr . Jolly , unter Beibehaltung des Präsidiums des

Handelsministeriums, die Ernennung zum Staatsministrr und
Präsidenten des Staatsministeriums und den Höchsten Auftrag
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, » auf der Grund¬

lage der bisher maßgebend gewesenen Richtung der Regierung
sowohl in Betreff der inneren Politik als auch in Bezug auf
die nationalen Entwickelungsausgaben ei» freisinniges Mini¬

sterium neu zu bilden « . Als der damals zum Präsidenten
des Ministeriums des Innern ernannte Geh . Rath vr . Lud¬

wig v . Stöffer aus dieser Stellung ausschied und bei diesem
Anlaß eine Organisationsänderung der obersten Staatsbehörden
eintrat , bei welcher das Handelsministerium mit dem Mini¬

sterium des Innern und die Leitung des Ministeriums des

Großherzoglichen Hauses mit dem Präsidium deS Staats -

Ministeriums vereinigt wurde, dagegen Kultus und Unterricht

einschließlich der Einrichtungen für Wissenschaften und Künste
vom Ministerium des Innern an das Ministerium der Justiz
übergingen, wurde am 20 . April 1881 dem Staatsminister
Turban das Präsidium des Ministeriums deS Innern über¬

tragen.
Bei seiner Ernennung zum Staatsminister war er auch zum

Bevollmächtigten für den Buudesrath deS Deutschen Reiches
ernannt worden . »Schon in früheren Jahren « — so urtheilt
eine von befreundeter und sachkundiger Seite herrührende Auf¬

zeichnung über die ihm in dieser Eigenschaft abliegende Wirk¬

samkeit — » eiue engere Verbindung der deutschen Stämme

lebhaft herbeisehnend, hatte er die Wiedererrichtung deS Deutschen

Reiches mit warmer Begeisterung begrüßt. Ju seiuer Stellung
als Ministerialprästdeut und BundeSrathSbevollmächtigter wirkte

er eifrig am Ausbau der Reichsinstitutionen und au der Ueber-

leituug der Verhältnisse iw Großherzogthum in den Organis¬
mus de» Reiches . Dabei trug er den Bedürfnissen de» Reiche«

ebenso Rechnung wie der Erhaltung der bewährten Einrich¬
tungen seines badischen Heimathlandes. «

Die Rücksicht auf seine angegriffene Gesundheit veraulaßte
Turban , beim Eintritt in sein 70 . Lebensjahr im Jahre 1890
um die Enthebung von der Leitung des Ministeriums de»
Innern nachzusnchen . Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog entsprach durch Allerhöchste Entschließung vom 9 . Oktober
d . I dieser Bitte , indem er in einem überaus gnädigen Hand¬
schreiben diese Beschränkung der angestrengt» Thätigkeit des be¬
währten Staatsmannes insofern mit großer Befriedigung begrüßte,
als er hoffte, daß cs diesem dadurch möglich sein werde,

' seine
kostbaren Kräfte zu schonen und dieselben sammt langjähriger
Erfahrung dem Staate nutzbringend zu erhalten. ES entsprach
daher dem Wunsche des Großherzogs, daß Turban das Prä¬
sidium des Staatsministeriums fortführte. Nachdem er schon
früher durch die höchsten Grade des Ordens vom Zähringer
Löwen ausgezeichnet worden war, wurde ihm bei diesem An¬
lasse der Bertholds -Orden verlieben . Seine Königliche Hoheit
verband mit dieser Verleihung, die er als den Ausdruck seiner
Dankbarkeit bezeichnete, den Wunsch , daß der Staatsminister
auch fortan seinem Hause ein treuer Berather bleiben möge ,
indem er daS Ministerium des Großherzoglichen Hauses mit
dem Präsidium des Staatsministeriums weiter führen wolle.
Er ordnete außerdem an , daß sein Handschreiben an den
Staatsminister bekannt gegeben werde, um dadurch öffentlich
zu bekunden , » wie dankbar er auf die lange Zeit zurückblicke,
in der Turban sowohl an der Spitze des früheren Handels¬
ministeriums wie als Präsident des Ministeriums des Innern
aufopfernde und erfolgreiche Dienste geleistet und sich dem
Wohle des Landes hingebend gewidmet habe. «

Ein weiteres Zeichen der hohen Gnade seines Landesherr »
erhielt Turban am 26 . April 1892 beim 40 jährige» Re »
gierungSjubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
durch Verleihung des Hausordens der Treue.

Ohne Widerrede war er im Jahre 1890 dem Wunsche de»
Großherzogs gefolgt , das Präsidium des Staatsministeriums
weiterzuführcn . Aber wiederholt mußte er in den folgende «
Jahren der Wahrnehmung Ausdruck geben , daß er sich nicht
mehr im Stande fühle mit zunehmendem Alter die verant¬
wortungsvolle Stellung an der Spitze des StaatSministeriumS
in dem Maße und Umfange auszufüllen, wie cs seiner großen
Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue erforderlich schien.

Am 2 . März 1893 reichte er sein Gesuch um Enthebung
von seinem Amte ein , welchem der Großherzog durch Aller¬
höchste Entschließung vom 7 . März entsprach , indem er, um
Turban dem aktiven Staatsdienste auch weiter zu erhalten ,
ihn gleichzeitig zum Präsidenten der OberrechnungSkammer
ernannte . Mit gnädigen Worten schloß der Großherzog das
Schreiben , in welchem er Turban die Genehmigung seines
EntlaffungSgesucheS ankündigte : » Mit großer Dankbarkeit
blicke ich auf die langen Jahre zurück , in denen ich Ihre
hilfreichen Dienste in dauerndem Verkehr so erfolgreich in An¬
spruch nehmen durfte. Die treue Gesinnung und die auf¬
opfernde Hingebung, welche Sie in den vielen Jahren betä¬
tigten , bleiben mir eine wcrthe Erinnerung , und dankbar werde
ich der Selbstlosigkeit gedenken , womit Sie Ihre ausgezeich¬
neten Dienste dem Wohle des Staates gewidmet haben . Möge
Ihnen Gottes Gnade noch lange Jahre gesegneten Lebens ge¬
währen . «

Auch dem neuen Amte , daS Staatsminister Turban nun -
mehr übernahm , widmete er sich mit der Gewissenhaftigkeit
und Pünktlichkeit, welche jeder Thätigkeit seines langen Leben¬
den Stempel aufdrückte . Es war aber doch nicht mit de»
Aufregungen und der von ihm stets sehr ernst genommenen
Verantwortlichkeit verbunden , welche von der Leitung der mini¬
steriellen Geschäfte unzertrennlich war, und so war ihm in den
etwas mehr als fünf Jahren , die ihm noch gegönnt waren ,ein ruhiger Lebensabend beschicken . Allerdings mehrfach ge¬
trübt von einem peinlichen und schmerzlichen Leiden , zu dem
in seinen letzten Tagen noch eine schwere Herzaffektion hinzu-

Uber die Vorsehung ersparte ihm — wie es die Altentrat.
als ein besonderes Glück der Lieblinge der Gottheit priesen
eine lange Erkrankung und eine» harten Abschied von den
Seinigen . Im Juni dieses Jahres schien eine kleine Besserungin seinem Befinden eingetreten zu sein , so daß es ihm ver¬
gönnt war , sich wieder im Freien zu ergehen. Noch am Tage
vor seinem Tode machte er Vormittags mit seiner Gattin und
Abends mit einem Freunde kleine Spaziergänge . In der
darauf folgenden Nacht , in den ersten Morgenstunden des
12 . Juni 1898 entschlief er sanft und schmerzlos .

Die große Betheiligung aus allen Kreisen der Einwohner¬
schaft Karlsruhes bei seinem Leichenbegängnisse bewies die
Liebe und Verehrung, welche der Entschlafene genoß .

Auf weiten Gebieten des staatlichen Lebens hat die rastlose
Thätigkeit des Staatsministers Turba » Werke von bleibender
Bedeutung geschaffen, und für alle Zeit wird sein amtliche»
Wirken in der Geschichte des badischen Landes mit Auszeich¬
nung und Dankbarkeit genannt werden .

Mit besonderer Vorliebe Pflegte er , schon als Referent in
dem zu Beginne der 1860r Jahre neu begründeten Handels¬
ministerium und später in leitender Stellung , die Interessen
des Gewerbe » , der Industrie und deS Handels . Die
Vorarbeiten zu dem Gewerbegesetz von 1862 , daS auf den
Grundsätzen der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit auf¬
gebaut war , lagen , wie schon oben »»gedeutet ist, im Wesent¬
lichen in seiner Hand. Dem gewerblichen AuSstellungswcsen
wandte er seine reg: Fürsorge zu . Ebenso der Schaffung
neuer Organisationen an Stelle der ehemalige» Zünfte , nament¬
lich durch sein eifriges Eintreten für die Errichtung von
Gewerbevereiue » , welche « ährend seines Wirken» alS



Prasivcni üis Handelsutunstermms ui Äauverdänoen und einem
Landesverbände zusammengefaßt wurden . Bon hoher Wichtig¬
keit für die Entwicklung des Gewerbewesens war die Grün¬
dung einer gewerblichen Zentralstelle, der Landesgewerbe¬
halle , und die Neubelebung des gewerblichen Unterrichts
durch Ausbildung einer großen Zahl von Gewerbeschulen ,
sowie von Fachschulen (für Uhrmacherei , Schnitzerei , Stroh¬
flechten , Musikschulen), vor allem durch die Errichtung der
Kunstgewerbeschule in Karlsruhe, die 1878 von der bis¬
herigen Verbindung mit der Landesgewerbehalle losgelöst und
zu einer selbständigen , unter der Leitung von Kachel und Götz
reich aufblühenden Anstalt neugeschaffen wurde. Ebenfalls
dem Jahre 1878 gehörte die Errichtung der Handels¬
kammern an.

Nicht minder war seine Fürsorge der Landwirthschaft
zugewendet . Sein Werk war die Ausgestaltung des Landes¬
kulturwesens durch Schaffung der Kulturinspektionen ,
die in der Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues die
leitende technische Spitze fanden. Durch das Wassergesetz
von 1876, dessen erster in der Zeitschrift für Verwaltung
und Verwaltungsrechtspflege (1869 S . 166 ff .) veröffentlichter
Entwurf von Turban herrührt , und durch Umgestaltung des
Feldbereinigungsgesetzes vom Jahre 1886 wurde die einschlä¬
gige Gesetzgebung neu geordnet. Nach Aushebung des Landes¬
gestütes (1872) rief er die neue Organisation zur Unter¬
stützung der inländischen Pferdezucht aus staatlichen Mitteln,
insbesondere zur Beschaffung von geeignetem Hengstmaterial
in's Leben. Damit im Zusammenhang stand die Erlassung
des Gesetzes über die Befähigung zum Hufbeschlag (1884).
Der Farrcnhaltung wurde eine höchst förderliche Fürsorge
gewidmet durch Errichtung von Zuchtgenoffenschaflen (Gesetze
über die Farrcnhaltung und über die Zwangsversicherung der
Rindviehbestände von 1890) . Hierher gehört auch das Gesetz
über die gemeine» Schafwaiden von 1884. Von Wichtigkeit
war auch die Hebung des Standes der Thierärzte und die
Durchführung einer mustergiltigen Seuchenpolizei im An - ,
schlufse an das Reichsgesetz von 1880 . !

Ebenso bedeutend war die unter der Verwaltung Turban's
der Fischerei zugcwandte Fürsorge im Anschlüsse an das
Gesetz von 1870 mittels zweckmäßiger Schonvorschristen, !
Bildung einer großen Zahl von Fischereigenossenschaften , Ber- i
einbarungcn mit den Nachbarstaaten, Aufhebung des geson- ^
derten Fischereirechtes der Anlieger und in Gewerbekanälen ^
durch das Gesetz von 1890 . ^

Eine eingreifende Abänderung erlitt das Jagd recht durch
die Novelle von 1886 . ^

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens fällt in die !
Zeit der Turban'schen Verwaltung die weitere Ausgestaltung ^
des Eiscnbahnnetzis in den Jahren 1871 bis 1881 , die neue ,
Organisation des Eisenbahnbetriebsdienstcs , ent - j
sprechend den gesteigerten Bedürfnissen des Verkehres und Be¬
triebes im Jahre 1874, die Schaffung eines Eistnbahnrathes
und damit die Betheiligung der Interessentenkreise an der Be-
rathung der wichtigen auf Handel , Industrie und Landwirth-
schaft rückwirkenden Verkehrsfragen im Jahre 1880. Auch
dem Ausbau des Landstraßennctzes unter Aufwendung
mehrerer Millionen wandte die ministerielle Verwaltung Tur¬
bans ihre Fürsorge zu Zahlreiche Gemeinden erhielten reich- j
liche Unterstützung aus Staatsmitteln zur Herstellung und !
Verbesserung von Gemeindewegen . Bon großer Bedeutung
war das Straßengesetz von 1884, welches die Kreisverbände
van der Beitragspflicht zur Herstellung und Unterhaltung der
Landstraßen befreite und diesen Selbstverwaltungskörpern eine !
Anzahl von Wegen als Kreisstraßen zur eigenen Unterhaltung
und Verwaltung (unter Heranziehung der Gemeinden zu emem
Theile des Aufwandes) überwies.

Dem gleichen Jahre gehört ein Gesetz an, welches die Ver¬
waltungsrechtspflege erweiterte und selbständiger aus¬
gestaltete . Zu den bedeutendsten gesetzgeberischen Akten auf
dem Gebiete der inneren Verwaltung zählt die Ausgestaltung
der Gesetze über die Verwaltung der Städte und der übrigen
Gemeinde» des Landes im Sinne der Selbstverwaltung unter
geordneter Staatsaufsicht, insbesondere durch Ergänzung der
Gemeindesteuergesetzgebung unter Heranziehung der
Kapitalrenten - und Einkommensteuerkapitalien und durch Aus¬
dehnung des Wahl- und Stimmrechts ruf die nicht bürger¬
lichen Einwohner der Gemeinden.

Für eine große Zahl von Staatsbürgern war von tief ein¬
schneidender Bedeutung das im Jahre 1888 erlassene Be¬
amtengesetz nebst der dazu gehörigen neuen Gehaltsordnung .

Eine der wichtigsten und schwierigsten Aufgaben trat wah¬
rend der Amtsführung Turban's an die staatliche Verwaltung
heran mit der ihr obliegenden Durchführung der sozialen
Gesetzgebung , insbesondere der Unfall - , Kranken- und Jn -
validitätsversicherung mittels zweckmäßigen , den Landcsverhält-
nissen thunlichst ' angcpaßten Organisationen . Hierbei war

namentlich von lief eingreifender Bedeutung die Schaffung
einer Fabrikinspektiou (im Jahre 1879), deren Thätig-
keit nicht nur im badischen Lande , sondern auch über dessen
Grenzen hinaus verdiente Anerkennung gefunden hat. In
gewissem Sinne gehört hierher auch das die staatliche Für¬
sorge für die Erziehung verwahrloster jugendlicher Personen
betreffende Gesetz von 1886.

Noch ist zu erwähnen auf dem Gebiete des Gesundheits¬
wesens die im Jahre 1882 erfolgte Errichtung des Landes-
Gesundheitsrathes und die landesherrliche Verordnung von 1883
über die Standesvertretung der Aerzte , Thierärzte und Apo¬
theker, die Eröffnung einer neuen Anstalt zur Pflege Geistes¬
kranker bei Emmendingeu, die für andere Staaten vorbildlich
gewordene Verordnung von 1888 zur Regelung des Verfah¬
rens bei Aufnahme in Irrenanstalten, sowie die Verordnung
von 1878 , welche die Fürsorge für Wasserversorgung durch
Unterstützung der Gemeindeunternehmungen mit reichlichen
Staatsmitteln und durch Mitwirkung der technischen Staats¬
behörden regelte .

Endlich sei die Herausgabe einer neuen Topographischen
Karte des Großherzogthums im Maßstabe von 1 . 25000 ,
daran anschließend die geologische Landes Untersuchung
und das Berggesetz von 1890 angeführt .

Alle diese Gesetze, ihre Einführung und die sorgsame und
alle berechtigten Interessen schonende Ausführung derselben
stellen sich als eine ganz hervorragende Leistung des Staats¬
ministers Turban dar , unter dessen thatkräftiger Leitung, Mit¬
wirkung und Verantwortlichkeit so Vieles und Großes von den
ihm unterstehende Ministerien und ihren durch Einsicht und
Tüchtigkeit ausgezeichneten Beamten im Verlaufe eines Men-
schenalters geschaffen wurde.

Neben seiner amtlichen Thätigkeit fand Turban auch noch
die Muße, sich in einer Reihe von Ehrenämtern an den
öffentlichen Angelegenheiten der Haupt- und Residenzstadt , in
welcher er seit 1855 seinen dauernden Wohnsitz hatte und der
er stets sein lebhaftes und thatkräftigcs Wohlwollen bewies ,
zu bctheiligen. Er war Mitglied des Verwaltungsrathcs des
Gymnasiums , Inspektor der Höheren Bürgerschule, Mitglied
des Ortsschulrathcs de ^ evangelischen Volksschule , zu dessen
Vorsitzenden ihn im Jahre 1864 der Oberschulroth ernannte,
Mitglied des Aufsichtsrathes der Friedrichs -Schule , Vorstand
der Musikbildungsanstalt und während 26 Jahren Mitglied
d s evangelischen Kirchengemeinderathes, dem er — ein treuer
Sohn der ihm theueren Landeskirche — bis zu seinem Lebens¬
ende mit warmem Interesse angehörte.

Ein Zeugniß für seine außergewöhnliche Arbeitskraft liefert
auch seine literarische Thätigkeit . 1862 gab er einen sehr
geschätzten Kommentar zu d 'm badischen Gewerbcqesetz heraus :
»Das Gewerbegesetz für das Großherzvgthum Baden « . Karls¬
ruhe bei Braun , dem zehn Jahre später ( 1872 ) im gleichen
Verlag » Die deutsche Gewerbeordnung und die zu deren Ein¬
führung und Vollzug im Großherzvgthum Baden ergangenen
Gesetz« und Verordnungen « folgte . Schon früher hatte er
mit Oberhofgerichtsrath Dr . Gentner und Professor Dr . A.
Renaud das »Magazin für badische Rechtspflege nnd Verwal¬
tung », Mannheim bei Tobias Löffler, herausgegeben . Die
Bände I (1854) und II ( 1856) enthalten Aussätze und kurz¬
gefaßte Entscheidungen aus Turban's Feder. Von Band III
an trat an seine Stelle Ministerialrath Spohn als Mit¬
herausgeber , doch enthält Band IV noch Miltheilungen
von ihm . Auch an dem Bisstng' schen »Zentralblatt für
Staats - und Gemeindeintereffcn» arbeitete er mit . In
den Jahren 1869 bis 1871 war er Mitarbeiter der von
1869 bis Juli 1870 von l)r . Edgar Löning , seitdem von
Friedrich Wielandt herausgegebenen » Zeitschrift für badische
Verwaltung und Verwaltungsrechtspflege« , Heidelberg bei Em¬
merling. Die Jahrgänge 1869 bis 1876 dieser Zeitschrift
führten seinen Namen unter denen der » Mitwirkenden« auf.
Von 1871 an , nachdem er an die Spitze des Handelsmini¬
steriums berufen worden , war seine Mitwirkung nur noch
eine nominelle.

Dem Andenken des Staatsministers Mathy widmete er die
formvollendeten und warmherzigen Worte, die von Hofprediger
D . Doll bei der Leichenfeier des verewigten Staatsmannes
verlesen wurden und mit Doll's Leichenrede im Druck (Karls¬
ruhe bei Malsch u . Vogel ) erschienen .

Das Vertrauen , das Turban, in erster Reihe infolge seiner
Thätigkeit auf wirthschaftlichem Gebiete bei seinen Mitbürgern
genoß — sie bewährte sich unter anderem auch bei der Ver¬
tretung der Großherzoglichcn Regierung bei verschiedenen Welt¬
ausstellungen — bekundete sich durch wiederholte Entsendungen
in den Landtag . Im Jahre 1866 wurde er von der Stadt
Lahr und zweimal — 1873 nnd 1877 — in dem 23 .
Wahlbezirk (Amt Triberg mit Orten des Amtes Wolfach ) in
die Zweite Kammer gewählt.

Wie von seinem Landesherrn wurde er auch von einer Reihe
von Fürsten Deutschlands und deS Auslandes durch hohe
Ordensauszeichnungen geehrt . In besonderer Würdigung seiner
Verdienste auf dem Gebiete des wirthschaftlichen Lebens er¬
nannte ihn die Universität Heidelberg anläßlich ihrer fünf¬
hundertjährigen Jubelfeier im Jahre 1886 zum Ehrendoktor
der Philosophie.

Ein Rückblick auf die lange amtliche und außeramtliche
erfolgreiche Thätigkeit des Staatsministcrs Turban zeigt ihn
als einen Mann von hervorragender Begabung , von rastlosem
Fleiße, von nie ermüdender Arbeitskraft , von strenger Pflicht¬
treue nnd Gewissenhaftigkeit. Die ihm Näherstehenden, vor
allem seine Mitarbeiter bei Lösung der vielen ihm obliegenden
Aufgaben des Staatslcbens , die ihm unterstellten Beamten ,
erkannten rückhaltlos sein Wohlwollen, seine Liebenswürdigkeit
im amtlichen und persönlichen Verkehre , seine unerschütterliche
Gerechtigkeit an. Seiner ganzen Veranlagung nach eine milde,
versöhnliche Natur , scharfen und verletzenden Maßnahmen ab¬
geneigt , fehlte es ihm doch da, wo cs galt das , was er als
gut, wahr und richtig erkannt hatte , durchzuführen , nicht an
der klaren Entschiedenheit eines überzeugungstreuen Mannes.
Eine tiefe und ächte Frömmigkeit auf der Grundlage des Be¬
kenntnisses der evangelisch protestantischen Kirche bewahrte er
als das kostbarste . Vermächtniß des Vaterhauses . Aber fern
war ihm jede selbstgerechte Ueberhebung, und er achte und
duldete . bweichende Meinungen , die aus ehrlicher Uebcr -
zeugung beruhten. Das friedliche Zusammenwirken aller
Bekenntnisse im Geiste christlicher Liebe galt ihm als das im
modernen Staate vor allem anzustrebendc Ziel .

Sein ganzer Lebcnsgang führte ihn zu einer nie verleugnten
treuen Anhänglichkeit an die liberalen Grundsätze, welche das
Leitmotiv seines gesammten amtlichen Wirkens und Strebens
waren . Und unentwegt hielt er an der Anschauung fest , daß
es die erste Pflicht der Regierung sei , die berechtigten Interessen
des Heimathstaates in vollster Harmonie mit den Anforde¬
rungen des großen deutschen Vaterlandes zu verireten .

Wenn man wohl berechtigt ist, von diesem cdcln , vornehm¬
denkenden und liebenswürdigen Manne zu fegen , daß er keinen
persönlichen Feind hatte, so konnte es ihm doch bei seiner
hohen amtlichen Stellung nicht an politischen Gegnern fehlen .
Ihre zuweilen der Schärfe nicht entbehrenden Angriffe nahm
Turban mit dem ruhigen Gleichmuthe hin , de « das Bewußt¬
sein treuer Pflichterfüllung gewährt . Wenn ihn ein Vorwurf
verletzte , war es der von der gegnerischen Presse auch gegen
ihn erhobene , daß er in der Ausübung seines Amtes den
Parteimann nicht verleugnen könne . Da war es ihm denn
gewiß eine freudige Genugthuung , daß Seine Königliche
Hoheit der Großherzog, sein von ihm über alles hochverehrter
und geliebter Landesherr , ihm am Schluffe des JahreS
1888 in den gnädigsten Worten Höchstsein Vertrauen aus¬
sprach und dabei seine Stellung über den Parteien besonders
kräftig betonte . » Fern von aller Selbstliebe und frei von
Vorurtheilen « — heißt es in dem Höchsten Handschreiben vom
30. Dezember d . I . , das auf Befehl des Großherzogs in
der » Karlsruher Zeitung « veröffentlicht wurde — »stehen
Sie über den wechselnden Tagesanschauungen der Parteistand --
pnnkte und helfen dadurch das Steuerruder durch die Hoch-
fluthcn sicher zu lenken . « Eine Vertrauenskundgebung , welche
Seine Königliche Hoheit auf » die treue Mitwir 'ung der Mit¬
glieder des Staatsministeriums an der vielfach obliegenden ,
theils so schwierigen Regierungsarbeit « ausdehnte , indem er
seinen » warmen Dank ihnen Allen für ihr treues Wollen und
erfolgreiches Wirken« aussprach.

Den Verpflichtungen der Repräsentation , die sein hohes
Amt ihm auferlegte, entsprach Staatsminister Turban mit der
Vornehmheit und Liebenswürdigkeit, die sein ganzes Wesen in
jeder Lebenslage kennzeichnete . Aber nirgends war ihm wohler
als in dem stillen Frieden seiner Häuslichkeit. Seine überaus
glückliche Ehe , aus welcher drei Söhne und zwei Töchter ent¬
stammen, die nun mit der Witwe und elf Enkeln den thcuern
Entschlafenen betrauern , war der Hort seines rcbens . Im
Kreise seiner Familie und im geselligen Verkehr mit näher
stehenden Freunden fand er die Erholung von seiner ange¬
strengten Berufsthätigkeit . Alle Wissenschaften und Künste
erregten sein lebhaftes Interesse und begegneten bei ihm einem
vollen Verständniß . Aber d >e Musik , deren Pflege ihm von
jeher am Herzen lag , gewährte ihm die liebste geistige Er¬
frischung .

Es ist ein schönes , reiches , gesegnetes Dasein , das mit
Turban's Ableben seinen irdischen Abschluß fand . Nun ruht
er, der treue Knecht, den der Herr in die ewige Heimath ab¬
rief, im Frieden aus von dem Tagwerk , zu dem er berufen,
von der Arbeit , zu der er auserwählt war . Sein Andenken
lebt fort im Segen .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Ae MMe BMermO-Alik !
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe!
übernimmt Kinder-Versicherungen in der Weise , baß die Kapitalien zahlbar
werden :

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . jJahre - j
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchcns-
e) auf den Militärdienst eines Knaben) außerdem
S) Alters-Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Ir früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie . >
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige >
Prämien, soli de, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : M .435.18 !

_ Die Direktion , Schloßplah 7, Karlsruhe . !

I.edensdeMi'lnksvei'ein Usklskuße
empfiehlt , zu Weihnachtsgeschenken besonders geeignet , verschiedene Marke « ^

Deutscher Schaumweine
in Kistcheu von LS Flasche«. Q 659 2

IM - uvä öpLkktel-
Karäinen,

Stores uoä kouleLvr. ^
RlM - uspsMel -Sett - D
iss äeeleea für I u . 2 Kütten

in jsNen

ZtivMieli Lramsr

Ro r m s. 1 -1*s .p i s r s
mit ^ asssrLsioKsL

vis soleks vom 1 . cksnuar 1899 ad dsl cksn 6r . LedSrckso «
LinkükrunA gelaufen , Uskvrt unter Onrsntiv äls

pspibk -VkoLslismIltmg

Kedr . l.eictitlin, Usekkulie.
IckvkerunAsvsrtrLK« verävn aut ^ unsed »dxvsvdlosson.

krodsn ru Diensten . O «»7 i»

iLskei 'Lri'ssse 189.
(O 911 .10 ^

MläöUööl Lull lös UFU lünllünl lffölsüI

Lebknsbr-ürfMverem Karlsruhe
empfiehlt sein grosses Lager « Q 662 .2

reingehattener

Vei 88 - u . kolkweine .



find

sind

sind

Ausstellung München 48S8
Kgs. Bayr . Staatsmedaille .

Mit der Motivirung:
Vorzüglich und vielseitig

Mustergiltig.

Singer ^läkmLsckinkn
Singer l^äkmaeekinen
Singen ^ätrmasokinen
Singen ^äkmaeekinen
Lingen ^älimaeciiinen
Singen ^ Ieiiin280ilinen stnd daher die besten und nützlichsten

Weihnachtsgeschenke . ^
Der stets zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus¬

stellungen, das über 40jährige Bestehen der Fabrik und der Weltruf, den sich unsere
Maschinenerworben haben, bieten die sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte .

Kostenfreie Unterrichtsknrseanch in der moderne » Kunststickerei.

find mustergiltig in Construction und Aus -
führung.

find unentbehrlich für Hausgebrauch und
Industrie .
in allen Fabriksbetrteben die meist
verbreiteten.
unerreicht in Leistungsfähigkeit und
Dauer .
für die moderne Kunststickerei die
geeignetsten .

L»rl8rult6 ,
Kaiserstraße 124 ,

Singer Ko. Act. -Hes.
Frühere Firma : G . Neidlinger.

bei der
Kaiserpassage .

Geschäfts-Aufgabe.
Da unser Tuchgeschäft in Bälde ltquidirt sein soll, verkaufen

wir unsere noch großen Borräthe in

SumHO» , HchMeii i> . PMchchn,
sowie die vielen angesammelten

WU- Buckskin-Reste -M,
zu jedem annehmbaren Gebote .

Lunsligv Lvlegenkvit
pnskKisvkv Vviknsvklsgesokvnkv .

» v « it ek l
kuelldLvälunK , Q .636.2

Kaiserftratze Lv, nächst der Kronenstraße.

Werger sche Wrauerei -Gesetkschast in Worms .
Avlivs . psssivs .

Immobilien .
Abgang .

ab 1° / , Abschreibung .
Maschinen .

Zugang .

ab 1ü°/o Abschreibung .
Lagerfatz . t .

ab IO" /, Abschreibung .
Transportfaß .

Zugang .

ab 20" /o Abschreibung .
Fuhrpark .

Zugang . .

ab 20° /, Abschreibung .
Eisenbahnanlage und Waggons .

ab 20°/, Abschreibung .
Mobilien .

Zugang .

ab 20° / , Abschreibung .
Utensilien .

Zugang . .

ab 20°/, Abschreibung . . . . . . .
Mtethen vorausbezahlt . . . . . . . . .
Versicherung vorausbezahlt .
Brausteuer Rückvergütung .
Kassa .
Effekten .
Wechsel .
Borräthe .
Hypotheken .
Darlehen .
Debitoren .
Hypotheken : Restkaufschilling des Kölner Hauses,

bereits gekündigt . - - - -

2 575 249 77
331 998 02

2 243 251 75
22 432 51 2 220 819 24

415 453 20
20 116 43

435 569 63
43 556 96 392 012 67

102 251 01
10 225 10 92 025 9^
72 770 65
7129 05

79 899 70
15 979 94 63 919 76
38 515 36
12 952 —
51 467 36
10 293 47 41173 89
37 588 67

7 517 33 30 069 34
94 231 —
21 265 30

115 496 30
23 099 26 92 397 04

5 963 77 >
3000 —
8 963 77
1792 75 7171 02

5 255 50 !
4 203 85

836 95 !
2 382 41 >
9175 - 1
4 675 35 >

281 212 31
489 706 38
115 086 97 604 793 35

483 504 79

240 000 —
4 575628 38

So « .

Aktienkapital .
Prioritäten .
Hypotheken . .
Prioritätszinsen unerhoben .
Dividenden unerhoben .
Oktroi noch zu zahlen .
Kautionen .
Kreditoren. . . - - -
Gekündigte noch unerhob. Obligationen I -it . 0 .
Reservefonds .
Spezialreservefonds .
Delcredere-Conto .
Roh-Gewinn .
Abschreibungen .
Rein-Gewinn .
5 °/, Reservefond . §54 -73

, 80000 .-4 °/ , Dividende

Tantiemen

Gewirin -Bortrag vom 1 . 10 . 97 .

Delcredere-Conto . ^ 10 231 .76
Spezial -Reservefonds . . 10000 —
Vortrag auf neue Rechnung .

247 191 95
134 897 32
113 094 63

85 654 73
27 439 90
6173 97

21 265 93
5 900 71

27 166
20 231

6 934

64

2000 000
1500 000 >—

246 806 30
30 810

500
4 012
9 600

213 304
347 000

49 830
40 000
14 768

113 094

5 900

» 1

seker
grosser Lu8wakl

uni ! allen
pnekisgsn

einxkivblt

Mf. WM
Krossii. Hoflieferant,
Ls.iserstrs.sse 147,^ vsnnnstrssse .Loks

Q .519 .2

71

4 575 628 38

Gewinn - nnd Verlust -Conto per 20 . September 1808.

Malz .
Hopfen .
Kohlen .
Eis .
Betriebs -Unkosten . .
Fuhrpark -Unkosten . .
Frachten .
Lohn und Gehalt . .
Reparaturen . . . .
Zoll und Steuern . .
Handlungs -Unkosten .
Versicherung . . . .
Miethen .
Zinsen .
Zweifelhafte Ausstände
Abschreibungen . . .
Reingewinn. . . . .

562 446 69!
50120 53!
39 490
12 813
31904
20115
90 214

130325
35168

131 839
39 200

7 980
50 646
45 561
19339

134 897
118 995

1 521060 >09!

Bier .
Malztreber . .
Malzkeimen .
Gerstenabfall . .
Eingang abgeschriebener zweifelhafter Ausstände
Vortrag vom 1 . October 1897 .

1440 066 98
66 419 40

6 335 20
2 264 20

73 60
5 900 71

>

O .638 .2 . Nr . 1221 . Neckargemünd .

Forstbezirk Schöna« b. H. Die
Ausübung der Jagden auf den domänen¬
ärarischen Gemarkungen:

I . Adlerstein bei Heiligkreuzsteinach ,8l7 Hektar Wald,
II . Waldecker-Schloßwald bei Heilig¬

kreuzsteinach, 185 Hektar Wald
und Wiesen , und

III . Lockcrsberg bei Wilhelmsfeld,140 Hektar Wald enthaltend,wird Freitag , 30 . Dezember d. I ..
Früh 4L Uhr, auf dem Geschäfts¬
zimmer der Gr. Bezirksforstei
Schöna « in Neckargemünd in öffent¬
licher Versteigerung in Pacht gegebenund zwar Jagdbezirk Nr . I auf weitere
neun und die Jagdbezirke Nr . II und
III auf je weitere sechs Jahre . Die
Bedingungen können inzwischen hier
jederzeit eingcsehen werden .

1521 060 09

Worms » im Dezember 1898.

Fm Notare oder Aerzte !
Wegen Versetzung verkaufe ich meinen

kompl. Einspänner, eine elfjährige
Schimmelftute , lammfromm, flotterTraber , geritten, Dogcart u . Schlitten .
Preis incl . Geschirr 1200 M . baar .Vr. vsokelin , Grotzh. Notar .

Sinsheim a. d ./E.
Auf ein in flottem Betriebe befind¬

liches großes Fabrikanweseu, WerthM . 500000, wird zur I . Hypothekein Kapital von«I. iso,ooo
gesucht. Offerten unter <4 603 an
die Exp , d . Bl . Q 695 .1 .

Mger
'
sche Kmem-GeseWst

in Worms .
In heutiger ordentlicher Generalversammlung wurde die Dividende für

das Geschäftsjahr 1897/98 auf 4°/„ sind Mk. 40 pro Aktie , festgesetzt .
Die Dividende gelangt von heute ab bet den Bankhäusern

Beit 8 . Hombnrger , Karlsruhe,
W . H Ladenbnrg L Söhne , Mannheim,
E . Ladenbnrg , Frankfurt a. M .,
Pfälzische Bank in LndMigShafe « und deren Niederlassungen,

sowie bei der Gesellschastskaffe vier
zur Auszahlung.

Zum Auffichtsrath wurde gewählt :
Herr August Schöneck , Bankdirektor in Worms ,

und besteht der Aufsichtsrath jetzt aus folgenden Herren :
Heinrich Fltnsch , Fabrikant in Frankfurt a . M ., Vorsitzender ,
vr . Karl Stephan , Rechtsanwalt in Worms , stellvertretender Vorsitzender ,
Zustizrath vr . Siebert , Rechtsanwalt in Frankfurt a . M .,
Leopold Wtlstätter , Bankier in Karlsruhe ,
Wilhelm Lind eck, Prokurist in Mannheim ,
B . Helbig , Direktor der Brauerschule in WormS,
August Schöneck , Bankdtrektor in Worms .

Worms , 15 . Dezember 1898.
Die Direktion :

Karl Werger .

ÜLiinieli
Qrossksrrvgl .

Karl ^ uke, Lsi8vr8tra88 « 78 ,
am tzlsrktpiatr ,

empkisdlt als V^v!tlN »vktt8 -6v80ilvnKv «ein grosses vsxer in LV510 .4 .

HO . MF - O H r ^ OOOOH ^ HH .

_ « r»
in- u . ausländ ., hervorragend fein und
preiswerth (event . Rücknahme ), vt . 60,
65, 70, 75—150 Pfg . frachtftei offerirt
u . bemustert üosdi» ll , lleppsvdeim 8 . >

. wird, « kanse«

» » Ril I - vrlsnküGs ,

des In- unö stuslsnösg .
^ Lsäsrla ^« vornelmisr k'LbriiLstv

latsIkisvisrAN
-
M : , - 8841 ^ - 1 - »

-

Ludwig Schweis gut , Karlsruhes MV
Ludwig S chw
Erbprinzenstraße 4. Q59 .6 Kaiserstraße 127, I . u . II . Stock. Telefon 274 . OM1L



Vertag der G. Srana scheu Hofbuchdruckerei , Karlsruhe .

Zu Weihnachts-Geschenken bestens empfohlen!

Die Schriften
des

eurn Testamentes.
Dem ckentscken Volke überseht uiul erklärt

von
O . Emil Littet .

Ikuc 4 Narren.
PretS M . K.— . Gebunden in Leinen M . 7.5V.

ObtgeS von der gesammten kritischen Presse mtt hoher Anerkennung
aufaenommene Werk Nt eine echt deutsche , allgemrtnverständliche , nach
Luther» Beispiel im Volkston gehaltene und dabet sehr genaue Ueber-
setzung de« ganze « Reuen Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigten griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mtt einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
>md in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Usberschriften eingetheilt , In
den unter dem Te-ft stchenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

Da« Buch ist als besonders werthvolles Festgeschenk für Solche
zu empfehlen , welche mtt dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich bekannt zu werben wünschen . Men Geistlichen und Lehrern kann
e« al« gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Btbelleser als
ein vorzügliches AndachtSbuch empfohlen werben.

vsnk in 2 üi *ivk ,
In unserer Ztakipansei'kallunel' INI Kouterruin des Dank-

Aebäudes staben vir von einsin bevästrten I'aostinann eine ^ -
(8ake Deposit) sterstellsn lassen , deren Wänster

aut sturmere oder längere Xeit Zeinietdet verden können, und
einptsstien deren Lenüt^unZ den Ditz . Lsstörden , VervaltunZen und
Drivaten 2U denkbar siosterster VerrvastrunZ von )Vertstsestritten,
Dokunienten, Dretiosen ete.

Dimensionen MettipreiKe
USI.« bi» 8 MonsR« L—12 » onslv

12 ein 30 ein 45 ein k'r . 10 .— Dr . 20 . —
18 . . 30 „ 45 . . . . 15 .- „ 30 . -

> 24 . . 30 45 „ 20 . - „ 40 .-

Kköbbsne fSetisn navk Usbsi-einkunkt.
2ur Vornastine der init den aukbevastrten V^ertstAeZenständen

erkorderliosten Arbeiten (^ btrennen von (Coupons, XorrespondenLen
ete .) stestt den Nietstern der käeker ein ZeräuiniZer Vorsaal riur
VertüAunZ . 8eparatkabinen sickern den Nietstern die absoluteste
Diskretion .

. tz .680

LrrLss-'skr'Kss« ^ SS,
Vst ake»- rrsde » Ca/8

_ empfiehlt in reicher Auswahl als passende

das Neueste tu V« I «l an «! Sildsr - Kijoutsri « , » nillsnlninge ,
guIEsn « Netten , Tnsueing « ,

I^snon - King « für Herren «nd Damen in 8- und 14-karätlg. Gold
gesetzlich gestempelt, fQ .217 .8

sowie lila »' »' « »«- und Nsmsii - ÜIirsii in Gold und Silber und
KLVM .KT2UKIL zu äußerst billigen Preisen.

LÄkeiKvräliie . Vdristoüe-Lesleekv 2U Dubrikpreisen.
Uintrusck n»ct> eem Pest« »ert«tt«t . — /tltes S«Iii «int »n Tagung genommen.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

O6721 . Nr . 34F80 . Karlsruhe .
Frau Adelheid Rosenthal in
München, Marimiliansstr . 5, hat das
Aufgebot des Mantels des 4 °/ , badi¬
schen 100 Thaler -Looses Serie 2273
Nr . II '> 605 eis 1867 beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird aufgefor¬
dert, spätestens in dun ans
Dienstag d en 10 . F e b r u a r 1903,

Bormittags 10 Nhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte hier,
Akademiesir . 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 14, anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumcldeu und die Ur¬
kunde vorzulegen, widrigenfalls die
Nraftloserklärung der N 'cknude erfolgen
wird.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1898 .
Katzenberger ,

Gerichtsschretber Großh . Amtsgerichts.
Sonknrsr.

Q :690 . Nr . 29,583. Schwetzingen .
Ueber das Vermögen des Bäckermeisters
Peter Lutz in Friedrichsfeld wurde
am 19 . Dezember 1898 , Mittags 12 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann I . Peter Seitz
hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
17 . Januar 1899 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschussesetntretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zugleich zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch , 25 . Januar 1899,

Vormittags 9 ' /z Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kon-

tursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie ans der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 17 . Januar
1899 Anzeige zu machen .

Schwetzingen, 19 . Dezember 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Meroth .
Q .666 . Nr . 15,447 Ep Pin gen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Philipp Benz , Wirth
und Landwirth auf dem Ottilienberg
bei Epptngen ist zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderung Ter¬
min auf :
Freitag den 30 . Dezember 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Eppingen
anberaumt .

Epptngen, 16 . Dezember 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Mahlbacher .
O .665 . Nr . 39,918. Freiburg i . B .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Wilhelm Dold
in Freiburg -Haslach wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
und vollzogener Schlußvertheilung von
dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst mtt
Verfügung vom Heutigen aufgehoben ,
was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg i . B -, 16 . Dezember 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts

Heiß .

Badischer Frauenverein.
Die Abtheilung III des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege ) be¬

absichtigt , Anfangs des nächsten Jahres wieder einen Ausbildnngskurs für
Landkrankenpflegerinnen zu veranstalten, welche am

Mittwoch deu 4 . Januar
im Ludwia -Wilhelm -Krankenheim dahier eröffnet werden soll.

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöchent¬
licher Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswärtigen
Krankenhause während eines Zeitraumes von zwei Monaten . Während der
Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der Schülerinnen im
Kochen besondere Sorgfalt zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer Schülerin
belaufen sich für den Tag auf 1 M . Diese Kosten können für die Dauer des
theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder theilweise von der Bereinskaffe
übernommen werden, die während der Dauer der praktischen Unterweisung
erwachsenden BerpflegungMten find von den Betheiligten zu bestreiten .

Frauenvereine , Gemeinden oder Kretsverbände, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ausbilden zu lassen, werden gebeten , geeignete
Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts -, Leumunds-, Schul - und bezirks-
Lrrtlicben Zeugnisses baldigst bet dem Unterzeichneten Vorstand anzumelden.

KnrlSrnhe » den 27 . Oktober 1898 . sP .749 .6
Der Vorstand der Abtheilung III des Ladischrn frauenvereins.

t.ebensdellüetni88verein ltnekeuke
empfiehlt

stillstes Wmehl mit I* " " 7
sowie

Me sonstigen Artikel zur Feinbäcker ei
1« «ur prima Omalitiite «. ^ "O .661 .2

Q :647 . Triberg .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den am

Mittwoch den 18 . Januar 1899 ,
Nachmittags 2 ' / , Uhr ,

auf dem Rathhaus zu Hornberg die
nachbeschriebenen Liegenschaften der
Gerber Jacob Wöhrle Ehefrau,
Anna Maria geb . Wöhrle in Hornberg
öffentlich zu Etgenthum versteigert,
wobei der endgtltige Zuschlag erfolgt,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
geboten wird . Die übrigen Verstetge -
rungsgedingen können beim Unterzeich¬
neten eingesehcn werden.

Beschreibung der Liegenschaften und
Schätzung.

Gemarkung Hornberg .
1 . Ein dreistöckiges Wohnhaus mit

Anbau in der Stadt , sammt Gruben
und Dungplatz , vornen Weg, hinten
Mühlkanal , einers . Friedrich Schondel-
maier, anders. Hermann Diesel zum
Bären , nebst ca . 10 Ruten Garten
zwischen dem Gewerbekanal und Mk .
Gutachfluß, tax. 12 000

2 . Die Hälfte an einerGerber¬
werkstätte im Hause der Roth-
gerber Karl Thumm Ehefrau,
Anna geb . Müller , mit Grube
und Lohplatz, tax. 500

3 . Eine Wasch - und Backküche
zwischen Mühlkanal und Gutach-
fluß, oben Gerber Karl Thumm
Ehefrau , unten Weg, tax . . 500

Summa . . 13 000
— Dretzehntausend Mark . —

Triberg , den 14 . Dezember 1898 .
Der Bollstreckungsbeamte:
vr . Kappler , Gr . Notar .

's«

Strafrechtspflege .
Laimug .

Q :637 .3 . Nr . 64,410. Karlsruhe .
Gegen:

1 . Müller,Georg , oeb. 25 ,13 August
1875 m Kiew (Rußland ) , zuletzt
in Karlsruhe ,

2 . Lösch , Eugen, geb. 4 . November
1873 in Leimersheim, zuletzt in
Karlsruhe ,

3 . Bester , Otto , geb 8 . Juni 1877
in Birkenfeld i . W . , zuletzt in
Büchenbronn,

4 . Jlg , Wilhelm Friedrich, geb. 11 .
April 1877 in Birkenfeld, zuletzt
in Pforzheim,

5 . Mitschele,Ludwig , geb . 14 . August
1877 in Feldreiiiwch, zuletzt in
Singen , A . Durl .,

6 . Beisel , Gottlieb, geb. 8. März
1875 in Bruchsal, zuletzt Rohr-
bachcrhof , A . Br ,

7 . Hähn , Adolf Albert, geb . 21 . März
1875 in Bruchsal, zuletzt in Bruchsal,

8 . Friedrich , Georg, geb. 1 . Juli
1875 in Bruchsal, zuletzt in Bruchsal,

9 Weick , Heinrich , geb. 28 . Februar
1875 in Huttenheim, zuletzt in
Hutt . nheim ,

10 . Rudolf , Friedrich, geb . 1 . Mai
1875 in Mingolsheim , zuletzt in
Mingolsheim,

11 . Schott , Karl, geb. 2 : . Juli 1875
in Obergrombach, zuletzt in Ober-
grvmbach .

12 . Geißler , Karl, geb . 25 . März
1875 in Obergrombach, zuletzt in
Obergrombach,

13 . Bühn , Gottlieb, geb. 18 . März
1875 in Obcröwisheim, zuletzt in
Oberö visheim,

14 . Deuchler , Hermann, geb . 28 . No¬
vember 1875 in Unteröwisheim,
zuletzt in Bruchsal,

15 . Keßler , Hermann, geb . 25 . Juni
1875 in Zeuthern, zul >tzt inZeuthern ,
A . Br .,

ist das Hauptverfahren vor Gr . Land¬
gericht — Strafkammer I — in Karls¬
ruhe eröffnet, weil sie als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
niß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
gehalten haben, Vergehen gegen
§ 140 Abs . 1 Nr . 1 R .Str .G .B .'s .

Dieselben werden auf
Donnnerstag den 9 . Februar 1899 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von den
Großherzogltchen Bezirksämtern bezw .
Civilvorsttzenden in Karlsruhe , Ger¬
mersheim, Neuenbürg und Bruchsal
am 9 ./30. Juli , 5 ., 18 . u . 19 . Oktober
l . Js . über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1898 .
Großherzogliche Staatsanwaltschaft :

v . Dusch .
Ladung .

Nr . 65,493. L . II . 355 . Mannheim
Paul Tritschler , geboren am
4 . Juni 1875 in Böhrenbach, zuletzt
wohnhaft in Mannheim , Mechaniker ,wird beschuldigt , als Wehrpflichtigerin
der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes aufge¬
halten zu haben , Vergehenstrafbar nach
8 140 Abs . 1 Z . 1 St G .B .

Derselbe wird auf
Dienstag den 24. Januar 1899 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer II des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptverhand¬
lung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben wird er auf Grund der
nach ß 472 St .P .O . von dem Civil-
vorsitzenden der Ersatzkommisston zu
Billingen über die der Anklage zuGrunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Mannheim, den 13 . Dezember 1898 .
Der Gr . Staatsanwalt .

I B . :
vr . Koch . Q,628 .3

Ladung .
Q,629 .3 . Nr . 26,761 . Mosbach .

Der am 20. April 1872 in Ober¬
boihingen (Württemberg) geborene und
zuletzt in Unterschefflenz wohnhafte,
flüchtige Reservist , Bierbrauer und
Küfer Gustav Adolf Immanuel Hauß -
mann ist angeklagt, daß er als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert sei — Uebertretung gegen
8 360 Ziff. 3 d . Reichs -Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 1 . März 4899,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu Mos¬

bach zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der von König ! .
Bezirkskommando hier bemäß 8 472
der Strafprozeßordnung ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Mosbach, den 14 . Dezember 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Heber .

t in RuiIIiuGe.

Berwaltuugssache
Q :692. Nr . 467 . Schopfheim .

Bekanntmachung.
Die Lagerbuchskonzepte der Gemar¬

kungen Wembach «ud Schindel «im AmtsbezirkeSchönau find aufgestelltund werden hiermit gemäß Art . 12
der landesherrlichen Verordnung vom
II . September 1883 vou Donnerstag ,den 28 . Dezember au während vier
Wochen auf dem Rathhause in Wem¬
bach zur Einsicht der

'
betheiligten

Grundeigciuhümcr aufgelegt.
Etwaige Einwendungen gegen deu

Inhalt der eingetragenenBefchr ibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit sind innerhalb der ge¬nannten Frist dem llnterrcichneten
mündlich od r schriftlich vorzürragen.

Schspfhcim, 19 . Dczeinber 1898 .
Der Großh . Bezirksgeometcr:

Tscherter .

Vermischte Bekanntmachung»«.
Q .654 . Nr . 34MS . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vertilgung unbrauch¬barer Gerichtsakten betreffend .Die bis zum Jahre 1868 dahier er¬

wachsenen Akten über bürgerlicheRechts-
strcttkkeitcn der in 8 5 Ziffer 3 der
Verordnung vom 8 . Avril 1853 be -
zeichneten Art , nämlich :

a . Prozeßakten über persönliche Ver¬
bindlichkeiten ,b . über dingliche Rechte an Fahr¬
nissen,

e . über Grundgefälle, sofern nur
ein verfallener Betrag , nicht das
Recht selbst streitig war ,

<1. Gantakten,
e . Akten über Ehescheidungsprozeffe

oder Ehedtssidien ( nicht auch solcheüber die Giltigkeit einer Ehe),
sind zur Vertilgung ausgeschieden .

Den Betheiligten steht frei
innerhalb vier Wochen

um Rückgabe der von ihnen oder von
ihren Rechtsvorfahren zu diesen Akten ge-
gebenen Beweismkunden nachzusuchen .

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1898 .
Großh . Amtsgericht I .

In Vertretung :
Ribstein .

tlutzholMrkauf.
Nr . 2193. Die Großh . Beztrksforstei

Kaltenbronn in Gernsbach verkauft
aus Domänenwaldungen mtt Borgfrtst
bis 1 . August 1899 im Wege schrift¬
lichen Angebots nachverzeichnetes
Schlagholz, worüber genaue Verzeich¬
nisse von der Bezirksforstei und den
Forstwarten bezogen werden können .

Etiimme , Stümmel «nd Klötze.
Hutdtstrikt Dürreych :

Abth . 2 : Nadelholzstämme 213 III .
—V. Kl . - Nadelholzklötze 9 III . Kl .

Abth. 11 : Forlenstämme 11 II . und
398 III . u . IV Kl . - Tannen - u . Fich¬
tenstämme 2 II ., 306 III . bis V . Kl . -
Nadelholzstümmel 9 II . Kl . - Radelholz-
klötze 34 II . und 45 III . Kl .

Abth 21 : Forlenstämme 9 III . und
70 IV . Kl . - Tannen - u . Fichtenstämme
7 I . n . II . und 240 III . bis V . Kl . -
Nadelholzstümmel 14 I . und II . Kl . -
Nadelholzklötze 26 I . u . II . u . 11III . Kl .

Hutdistrikt Brotenau :
Abth . 45 : Forlenstämme 38 III . u.

IV . Kl . - Tannen - u . Fichtenstämme
22 I . u . II . Kl ., 157 III . bis V. Kl . -
Nadelholzstümmel 31 I . u . II . und 8
III . Kl . - Nadelholzklötze 40 I . u . II .
u . 24 III . Kl .

Hutdistrikt Kaltenbronn :
Abth. 68 : Forlenstämme 4 III . und

45 IV . Kl . - Tannen - u . Fichtenstämme
47 I . u. II . u . 197 III . bis V . Kl ;
Nadelholzstümmel 31 I . u . II . Kl . -
Nadelholzklötze 121 . u . II . u . 20III . Kl .

Hutdistrikt Rombach :
Abth. 94 : Forlenstämme 12 II ., 50

III . u . 107 IV . Kl . - Tannen - u . Fich¬
tenstämme 24 I . u . II . u . 501 III .—
V . Kl . - Nadelholzstümmel 14 I . u. II .
Kl . - Nadelholzklötze 14 I . u . II . und
8 III Kk.

Abth . 95 : Forlenstämme 21 III . u.
26 IV . Kl . - Tannen - u . Fichtenstämme
40 I . u . II . u . 190 III . bis V . Kl . -
Nadelholzstümmel 15 11 . u . 14III . Kl . -
Nadelholzklötze 13 II . u . 8 III . Kl . ,-

zusammen ca . 2000 Festmeter.
Die Angebote find nach Abtheilungen

und Klassen getrennt auf 1 Festmeter
der Normalhölzer zu stellen , wozu die
Formulare von der Bezirksforstei und
Korstwart Klumpp in Kaltenbronn un¬
entgeltlich bezogen werden können .

Die Ausschutzhölzcr hat der Käufer
um 90 °/ , seines Angebots zu über¬
nehmen.

Die Angebote müssen verschlossen und
mit der Aufschrift: „Angebot auf Nutz¬
holz" versehen , spätestens Samstag
den 28 . Jannar 1888 , Bormit¬
tags 18 Uhr bel der BezirkSforstei
Kaltenbronn in GernSbach einge¬
reicht sein, woselbst um diese Zeit oie
Oeffnung derselben erfolgt u . inzwischen
die Berkaufsbedingungen eingesehen
werden können .

Das Holz wird vorgezeigt : im Hut¬
dtstrikt Dürreych von Forstwart Lauer ,
Brotenau von Forstwart Rhein -
schmidt , Kaltenbronn von Forstwart
Klumpp und Rombachkvon Forstwalt
Schultheiß . O :676
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